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An Me AM-nnl>LachemiMn nn)
nnJ»ie Einwohner Ms LMrlnhnkreises.

Der Krieg geht zu Ende , die Truppen kehren
heim ! Unsere Väter , Brüder und Söhne die im
furchtbaren Kampf gegen eine Welt von Feinden
Gewaltiges , Übermenschliches leisteten , in den nächsten
Tagen und Wochen kehren sie zur Heimat zurück.
Trotz glänzendster Waffentaten , der Endsieg ward
ihnen nicht zu Teil , aber besiegt sind sie nicht!
Fragt von unseren Feinden , wer ritterlich denkt,
ob sie nicht hohe Achtung haben vorm deutschen
Heer und ob sie innerlich sehr stolz sind aus den
Erfolg im Kampfe von zehn gegen einen Mit
Leib und Leben, in unsagbaren Nöten und Ge¬
fahren haben unsere tapferen Soldaten die Heimat
und uns alle geschützt und bewahrt vor Vernichtung
und Untergang und wenn Jemand in diesem furcht¬
baren Kampfe seine Psticht getan hat , so waren
es u -̂ ere braven Feldgrauen ! Stolz and er¬
hoben Hauptes dürfen sie heimkehren ; . Vater¬
land,: L Düne gebührt rhllrl̂ und ist lhnerr 'gewiß.
Darlr ^r heraus mit Fahnen und Kränzen , wer' s
kann und mag , und aus warmem , dankbarem
Herzen ihnen den Willkommen geboten, nicht in
hellem übermütigem Jubel , dafür ist wahrlich die
Zeit zu ernst , aber in einfach-würdiger Weise, mit
treuem brüderlichem Gruß , mit deutschem Hand¬
schlag und ehrlichem Dank!

Und im übrigen , fort mit Kleinmut und Ver-
zagheit ! Zeigt den Heimkehrenden ein tapferes
Herz und kein umflortes Auge ! Besinnt Euch
auf Euch selbst und Eure Pflichten und legt mut-
und vertrauensvoll mit Hand an zum Wieder¬
aufbau unseres lieben Vaterlandes , denn;

Deulschlasd hat ewigen Bestand!
Der Landrat : Lex.

Amtliche Bekanntmachungen.
An die Heimat!

In wenigen Tagen werden die vordersten Divisionen
unserer Armeen dm Rhein überschreiten, um in die
Heimat zurückzukehren.

Mit klingendem Spiel werden sie durch die Orte
marschieren.

Dss sind die Truppen, die, von unerschütterlichem
Glauben und Liebe zu ihrem deutschen Baterlanbe ge-
tragen, die unerhörtesten Strapazen ertragen, die herrlichsten
Heldentaten verrichtet haben, um die Schrecken des
Schlachtfeldes von dem heimatlichen Boden fernzuhalten.

Dafür sei ein jeder ihnen jetzt dankbar?
Ein jeder kann jetzt helfen!
Bietet durch die Behörden die Mitarbeit an!
Stellt Euch an die ' Wegegabeln, « eist die Wege,

zeigt die Quartiere, erleuchtet die Straßen , helft da?
Gepäck tragen, faßt in den Bergen in die Speichê ,
»enn die Pferde müde sind!

Es gilt eine unermüdliche, Tag und Nacht währende
Arbeit und viel Geduld, wenn die Truppe gesund und
in Ordnung nach Hause kommen soll.

Ein jeder halte selbst Ordnung und Selbstzucht!
Fort mit gedrückter und trüber

Stimmung!
Unser deutsches Vaterland geht nicht unter!
Ein jeder trage den Kaps aufrecht, ein jeder sei stsiz

auf unsere ArmeeI
Heraus mit den F ?. ynen  als Willkomm -

unsereH.'lft-n. •'/ » * I
Frankfurt, 20. November i91S
Im Aufträge des Arbeiter- und Soldatenrares:

Das steSs. Generalkommando XVIII . Armeekorps:
gez. ». St ud n itz.

Berlin.  20 . Nosbr . (W. B. Amtlich.) Alle in der
Heimat an ihrem Wohnort oder ihrem Arbeitsort mit
Urlaubsschein «n» esenben Offiziere fdeS Beurlaubten,
standeS, Unteroffiziere und Mannschaften aler Jahrgänge
mit Ausnahme der Jahrgänge 1896, 1897, 189t und
1899 sind bis zum 80. Nosbr . d. IS . aus dem Heeres,
dienst behelfsmäßig zu entlassen. Sie erwirken sich bei
der nächsten militärischen Dienststelle ihren Entlaffungs-
schein. Die gesetzlichen VersorLungs- und Entlassung?,
ansprüche dieser kehelfsmößi, in ihren Urlaubsort Ent.
laffemn » erden später durch dis Bsztrkskommandos und
Meldeämter geregelt. Urlauber, die sich »or dem 80.
November bet ihrer Ersatzformation melden, « erden dort
mit ihrem Jahrgang ordnungsmäßig entlassen. Die
Urlauber der Jahrgänge 1898, 1897, 1898 und 1899
begeben sich zur nächstenE ŝatzformation, Wenn st? ihren
Truppenteil nicht erreichen können.
Kriegs minister Scheuch . Unterstaatssekretär Göhre.

. Zie Bewegung im Reich.
K s b l e n z,  20 . Novbr. (zf.) In einer gewaltigen

Bürgeroersammlung. zu der Liberale. SozialSemskraten
und Zentrumspartei geladen waren, wurde nach einer
Rede des Oberbürgermeisters, der dir etwaige Abtrennung
der Rheinproo-nzen »on Deutschland besprach, folgender
Beschluß angenommen : „Tausends son Koblenzer
Männern und Frauen bekennen sich einmütig als t r e u e
Deutsche,  die auch in Rot und jeder Gefahr den
Gedanken einer Trennung vom Deutschen Reich weit
, »n sich weisen. Was auch kommen mag, niemals
werden sie schwankend werden in ihrer Liebe zum deutschen
Batrrlande ."

Darmstadt,  20 . Rsvbr . (W B.) Wie zuverlässig
verlautet, ist der Gesetzentwurf über die W:ht zur
Volkskammer der Republik H ffen heute vom Minister-
Präsidenten Ulrich dem Mtnii -erkollegium unterbreitet
worden, das nunmehr in die endgültige Verhandlung
über die Vorlage eintreten wird. Die VsrlsIe bewegt
sich in dem Rahmen der »on der soztalsemökraiischcn
»andtagsfraktion in der zweiten Kammer in Jahrzehnte
langen schweren Kämpfen »erfochtenen Grundsätzen.
Hauptpunkt ist di« gleiche, geheime, direkte und allgemeine
Wehl nach dem Verhältnissystem durch alle männlichen
und weiblichen Personen, die zur Zeit der Wahl das
20. Lebensjahr zurÜckgelegt haben, in Hffsm wohnen
und die hessische Sta »»»u«gehörigkeit besitzen.

Köln , 20. No», (zf.) Müßzebende Kreise des rhei¬
nischen Zentrum» veröffentlichen in der „Köln. Volksztg."
einen neuen großen Programmentwurf . Der Name der
Partei wird geändert in „Zentrum , freie deutsche Volks-
Partei".

Mannheim.  20 . Novbr. (zf.) Eine Waffen-
»ersammlung der nicht sozialdemokratischen Einwohner,
schuft, die gestern abend im Ntbslungensaale stattfand,
erhob nach lebhafter Aussprache in einer Resolution die
Forderung, daß die Wahlen zur badischen Landesorr«
sammlung und zur deutschen Nationalversammlung
keineswegs länger hinaus geschoben werden dürfen.
Weiler wird für diese Wahlen der enge Zusammenschluß
der Ärgerlichen Parteien und Stände gefordert und
deren Vertretung im Bolksrat befürwortet.

München,  20 . Novbr. (zf.) Die Vorgänge in
Berlin erwecken in der bayerischen Brvölkerm-g starke
Beunruhigung. Die Befürchtung, daß die R-ichsleitung
mehr und mehr unter den Einfluß der den Groß-Berliner
Arbetterrat beherrschenden bolschewistischen Strömung
geraten könnte, löst hier im Bürgertum wie in der
Arbeiterschaft und bis in die verantwortlichen Regierungs»
kreise hinein wachsende Sorge aus . In Bsyern erfreute
man sich gleich nach den ersten Sturmtagen der Revolution

Das Glücksarmband.
Roman von Renttoh.

(Nachdruck verboten.)

Der Opalreif.
Es war wenige Tage vor Weihnachten des Jahres 1913.
In der Luft lag schon der feine Ton des einbrechen»

den Winterabends , und am Himmel ballten sich hellge¬
säumte Wolken, aus denen langsam und weich die weißen
Schneeflocken niedersanken.

In den verkehrsreichen breiten Straßen der großen
Stadt flammten bereits die elektrischen Lampen auf, in
deren Schein Männer und Frauen , die »leisten Pakete,
Sträuße von Zweigen mit hochroten Beeren oder dunkel»
grüne Tannenästchen kragend, dahineilten . Unsichtbar,
und doch jedem fühlbar , glitt der heilige Geist der Weih¬
nacht durch Straßen und Plätze, sein Freudenlicht aus-
strahlend über die Mienen und in die Herzen der Menschen.

In der Herzader Wiens, der blendend erleuchteten,
eleganten Kärntnerstraße , stockte alle Augenblicke der
Verkehr ; so dicht drängte sick der Passantenstrom , daß der
einzelne sich oft förmlich getragen fühlte. Aus den Läden
blitzten in vundertfältiger Beleuchtung die Edelsteine,
schimmerten die herrlichen Stoffe , lockten alle möglichen
Luxusgegenstände , Kunstwerke und sonstiges Begehrens¬
werte.

„Die blaue Schlange fehlt auch hierl " sprach halblaut
ein mittelgroßer , sehr magerer Mann vor sich hin, der
schon eine ganze Weile vor einem der größten Iuwelier-
läden gestunden und mit seltsam versonnenem , dabei aber
doch höchst interessiertem Eesichtsausdrnck jedes einzelne
Schmuckstück genau gemustert hatte. „Die blaue Schlange,
ist nirgends — nirgends !"

Ein bochgewachfener, vornehm aussehender Herr der
zufällig dicht vor dem Hageren stand, wandte erstaunt das
feingeschnittene Antlitz nach dem Sprechenden , und eine
Sekunde lang hafteten seine ernst und gütig blickenden
Augen in den unruhig flackernden, fast irren , des andern.

In dieseur Augenblick klang plötzlich von der Straße
her ein gellender Aufschrei, offenbar von einer weiblichen
Stimme , und fesselte die Aufmerksamkeit der beiden, die
einander soeben gemustert hatten.

Mit einem Ruck fuhr der vornehme Herr berum. Er,
der sonst gerne allem Aufsehenerregenden aus dem Weg
ging, fühlte sich seltsam berührt , denn in dem Ton dies
Frauenschreies lag etwas Bekanntes , das ihn an jeman»
den erinnerte, — doch an wen?

Auch der andere, der Mann , der die sonderbare
Aeußerung über die „blaue Schlange " getan hatte,
schreckte auf und suchte mit nervösen , hastigen Bewe¬
gungen sich einen Weg durch die dichtgedrängten Menschen»
massen zu bahnen . Wie ein Aal schob sich die hagere,
ziemlich ärmlich gekleidete Gestalt durch die Menge, und
der vornehme Herr benützte die dadurch entstandenen
Lücken, um gleichfalls vorwärtszukommen.

„Was gibt's denn eigentlich?" rief er einem Wach¬
mann zu, der. lebhaft mit den Händen fuchtelnd, die
Menschen am Vordrängen hindern wollte.

„Was es gibt ? Na , mein Gott ! Eine noble Dame
ist wie blind beinahe in ein Auto gelaufen . Aber das
Fräulein dort — die Große, Schlanke — die hat sie
grad noch im rechten Augenblick zurückgerissen. Jetzt ist
die Dame halt ein bisserl ohnmächtig ! No ja — wird alles
gleich wieder gut sein. Aber die Leut ' sein wie die
Narren ."

Der Wächter des Gesetzes brummte noch allerlei vor
sich hin, was für das Publikum kaum sehr schmeichel¬
haft sein mochte, dann aber entstand eine schiebende Be¬
wegung in der Menge, da noch einige Wachleute herbei-
kamen und die Menschenmassen auseinanderbrängten.

Durch eine Lücke sah der große, vornehme Herr plötz¬
lich inmitten der Straße eine ihn lebhaft interessierende
Gruppe:

Ein schönes Mädchen stand aufrecht da und hielt in
ihren Armen den Körper einer Frau , die sich soeben von
einem Ohnmachtsanfall zu erholen schien. Der Kops, von
dem das moderne, kokette Hütchen herabgeglitten war,
lag an der Schulter des Mädchens , und dieses sab sick

bittend um, als ihre Blicke, über die Umstehenden hiw
weg, denen des großen Herrn begegneten. In einem
plötzlichen Ausbruch von Ungeduld über alle diese gaffen¬
den Menschen, in dem jähen Gefühl der Hilfsbedürftig¬
keit, hob sie den freien Arm und winkte ihm zu:

„Ich bitte um Hilfe, damit ich die Dame von hier fort¬
bringen kann. Es ist ihr nichts geschehen; sie erholt sickbereits."

Der volle Schein der elektrischen Lampen fiel auf den
erhobenen, mit einem langen , gelblichen Handschuh be-
kleideten Arm, der Aermel der pelzbesetzten Jacke hatte
sich hinaufgeschoben, und grell beleuchtet schiminerte ein
seltsamer Armreif zu den beiden Männern herüber, die sich
nun schon fast bis zu der Gruppe durchgearbeitet hatten.
Eine äußerst fein nachgebildete Schlange aus dunkellauem
Email ringelte sich um den schlanken Mädchenarm ; deut-
lich sah man den Kopf des Reptils , dessen Augen zwei
hochrote Rubine bildeten, und das ein Krönlein von
schillerndem Opal trug.

„Die blaue Schlange !" sagte der Mann , der schon vor¬
her diesen seltsamen Ausspruch getan hatte , wiederum laut
vor sich hin, während seine Augen wie bezaubert aus
dem gleißenden, funkelnden Geschmeide hafteten, dann
stemmte er sich mit aller Kraft gegen die wenigen, die
ihm noch standhaft den Weg verstellten, drängte sie rück¬
sichtslos zur Seite und gelangte so plötzlich mit einem
einzigen großen Sprung dicht an die Seite des Mädchens.

„Die blaue Scklangei " — rief er nochmals, und
etwas unendlich Erregtes , Forderndes lag in seinem Ton.
— „Da ist siel Jahrelang habe ich sie gesucht! Und nun
endlich, endlich finde ich siel"

In diesem Moment öffnete die Halbohnmächtige weit
die Augen, große dunkle Samtaugen , die, von einem
tiefen Feuer lodernd , mit eigerwrtigem Ausdruck in dem
feinen, blaffen Gesichte standen.

„Mimi !" rief der große Herr , der dem andern nach,
geeilt war . im Tone höchster Ueberraschung — „Frau vo»
Salten I" verbesserte er sich dann rasch. „Bitte, nehmen
Sie meinen Arm ! Ich führe Sie ."

(Fortsetzung folgt.)



wieder leidlich geordneter Zustände. Die Regierung der
Republk fiad-t, 'daß man allen Grund h»t. dem zutm
»lllen unv den Fähigkeiten der leitenden Münner ^er.
trauen entgegen zu bringe , in Wmhmend.« Maße die
Unterstützungaller » erWLen Elemente des Volkes.

.kd!>irn der im Btüriff ist, di

iaaen u. jegliches Vorgesetztenverhältnis mit den schälfsten

d«r R 'de war. d«ß sämtlichê gemahlten Osfizier. bte
Kaserne sofort verließen und die Mannschaftendie ge

ÄrmrrsÄ *
Plan « lSe BoIkspaM"̂ um-ugestsÄN. Mietet der

ISozialdemokratie, fsweit sie wirklich demskratrsch seinnnt,att.  Ader er ser°

wendig, die deutsche Natiouala r̂sammlunz nicht in
Berlik sondern im historischen

M LL

M L " - WN » ÄfÄSüden die Notwendigkeit ergeben könnte, seine Geich««
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Berlin. 20. Noobr. (SB. ®.) Wie die deutsche
Waffenstillstandsrommission in Spaa meldet vermehren
sick infolae des ausgezwungenen, übereilten Rückzuges
die Marschsch« iertßk«iten des deutschen Heeres, trotz deS
diSh-r günstigen Wetters. Die Franzosen scheinen sich
auf keine Verlängerung der Räumungsfristerl em.affen
zu wollen. Eine Katastrophe, d. h. die Auflösung de»
Hreres und zügelloses Zurückfluten unter Plünderung de«
Landes, bewaffneter Widerstand gegen den riachrückenden
Feind, kann jederzeit etvtreten, namentlich« enn schlechles
Wetter eintritt.

ittiitc Milderung der Bedingungen
Berlin, 20. No». (W. B .) Alle zur Zeit in der

Preffe austauchenden Nachrichten LS« « reichte oder uns
ruaesaate Milderungen der Waffenstillstandsdedmgungen
entsprechen nicht den Tatsachen. Vielmehr ist festzu.
stellen: Trotz aller Vorstellungen und aller bereits zu
Taae aetretenen Unzuträßlichkeiten in der prakisichen
Durchführung der uns auserlegten schweren Bedingungen
de» Waffenstillstandes ist von unseren Gegnern nicht daS
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lg«Kenrom»!r»
Die deutsche Waffenstillstandskommission:

Staatssekretär» czberger.
Die Uedergnde der U -Boote.
o0 Noobr (HN.) Aus London  wird

3 Der britische Admiral Tyrwhitt hat heute
,en an Bord seines Admiralschiff:«. 30  Metten von
.ich, bei Tagesanbruch die Übergabe der ersten 20

U Boote entgegengenommen. Diese Boote
ist ihrer eigenen Bemannung nach Hamich,

bk ul scheu Kriegsschiffe werden laut Mitteilungen
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©eiben, wenn sie sich in einem ^ stimmten Zettrv!
erneM Men die notwendigen Sicherungen sozial« Me.

m^nliÄ ' Noobr. (SB. ®.) 'Dm rgegnelifchen
Regierungen würde durch Bermittsttng der schweizeijischen
und der holländischen Regierrmg folgende Note übeiMitrelt.
Mit jedem Tag, der im Waffrnstlllstaüd ausgezwllntzeneu.
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Die seutsGen rrrregoimuî , v ; , / ."V .
des britischen MarincamteS wahrscheinlich in den Hasen
vpiz HcqpMsw aus den Orkney-Inseln mterniert werden.

SckluL der Alliiertenkonferenz in Poris.
n ‘ 'Sfmßu ta 20. Nov. (T . U ) Das ..Hamburger
'Fremdtnbkilkt*mieldet aus Paris : Der Paris« „TempS"
ärrLtet ' Die Alliierten konferenz in Paris ist gestern ge.
Ä Sr ®et Entwurf des B. rfrtedens wurde
cinaenontmem DiL'Konferenz tritt in der letztenŜ vemb« .
wdche zm Borbtrsitunz der am 16. Dezember beginnen,
defl F-icherchô snhlungen wieder zusammen.

»°« « . . .
ji ... öre « * i Sb. Mo : Der Berliner Korrespondent des

Nreuwe Rotterdsmschen Lourant" meldet, er habe von
einer Persönlichkeit, die Sei den besorstchenden Friedens-
osrhandkllligen'stntÄesstert sei, erfahren, MSN erwarte,
daü dir Berüsndipngen! ÜS« den vorläufigen Frieden

- ' über den endgültigen Frieden im Haagrcanatsu uir -
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Almtöarl.
(5. Fortsetzunĝ' -,u I

Metern lieben, «M
greifen?" rief Lili erregt und sprang aus. Sie ĥatte bis Hahn,
ruhig im. Sessel liegend, einen ihrer kleinen« afftanschuh?.puf
der Fußspitze schaukeln lassen. Für den alten Famillenhaß ttu
feinen ziemlich verblichenen Ueberlieferungen hatteiste N̂ n
rechtes Verständnis gehabt. Jetzt aber erhielt,sie emm schiagev

str ihr selbst in das ^>erz pw
gie hatte sich stets lieber dprr'ÄVsgehchn, als Hübest, im
stoßen Wohnhaus. Hier hatten sich di? mtMäH ,Wests-
'iuft ihrer Puppen ahgewickslt, mj >W seNlütsiche^ Npum lpar' Ck—1 .rftlftl ' nflttvpfft« non dem SelbllbetvUM-
&Z ZSS&SrMm*«* ô T ^Trza
Mb hießet auch„Ans Haus . . ^ snten

stünde ganzM M seinem Platz und
nicht-«inZiegel daran weitergeruckt: daraufhin chatüw.mkchise-
riMich-Mkläat, Md düs Recht ist ihm zugesproche» '« Men,
‘“ " 'W die' WWng erhalten, binstm acht Tastest nt̂ stÄchtz-w EsreÄden Grmid uiih' Bütjen Äetttn 'l . -

Ja , war' das Fenster nicht, das 'nüber m seinen Garten geht,
M ständ' ihm das Häuschen noch lange nicht un Weg-i. Aber
da könnte jä der alte Sauer einmal den Laden aufmachen̂ nd
. pusten nach der schönen Dame, das war erst gefährlich.tii; '<aSWmr fraate Lili lachend. : ...̂v3W»!R̂ i? ist!hestn st̂ e. Dame?" fragte Lili lachend.

ssi' „Wahrscheinlich seine Frau", meinte Tante Bärbchen̂zögernd
<n> Ach glauben Sie doch das nicht, Frau Hofratm , eiferte
Dort'e, ohne die verweisenden Blicke ihrer Herrin zu bemerken
steine Liebste' tst's . . . Fräuleist Lisi, da drüben geht es m
wie bei den Heiden, und eifersüchtig ist er wie ein Türke.

.Keine Menschenseele in der ganzen Stadt weiß, wie die Person
aussieht, die bei ihm wohnt, nicht einmal sem eigener Kuh cher
und .Bedienter sollen es wissen. Der Mohr steht SchilhwMe
vor ihrer Tür und trägt ihr auch das Essen hmem. - - Die
Dame muß immerfort einen dicken Schleier vor dem Gesicht
tragen, uttd stveim sie spazieren fährt, -da sind- die Vorhänge an
den Wagenfenstern fest zügemacht. Ich Hab' einmal draußen

"vorder Gartentür gestanden, da fuhr der,SVagen vorbei, nnh
in' dem Augenblick zoz ûnd zerrte bnnn?m?ln? Hand,mig
Vorhang; das waren Fingcrchen wie von Marzipan, undRmge
haben drangesteckt, die haben geblî lauten Karfunkel.
MUß ein wahrer Unmensch fei«, daß er ar^ Welb so ein
sperrt!-'er-sieht aber- auch danach and. Wenn « auf sstn GM
veitet_ das schöne, große Liebenberg hat er doch gekauft-—

«.»„» Bärbchen?" “isfl chi3Ünik ldMu3 üstjünz n
3lli -. . Ich lasse vichlMnen StemoanWhrmL , nSttindeistete nach
demiMd'der Großmüttern-.HDi«i -müßtssifich) iMsGrabtzlUm-
drehm, k'wenn-»as"Mit--Moimm--« iM»?OschM^ »Eag

oaöi.
ll! cr±Sie nuV auf, FrsLL « « :

-tz'of tznlltz?!trotz)

ärgerliches Thema gekommen^ sagte
SÄ?

Ich bin da

Gelt.̂ dn^Mht f̂ sch' ^nd"äüverdorben?' . . . -Htb'' die Blätter
selbst im Walde ztlsdMMNgifuchtzo der "»acht gesundes Blut und
r2B °ÄtN>o«nd7L kannst du brauchen, klemes Mondschein.

gesicht". Mäanderten . Das letzte
'? WkDik ° WMänM ' in' '«« -Ast zer-

, ^ cvanen fll 'M ?Nstich'H Ml Ecken der

,̂ nr^  Snk ,tu
Wanduhr und- hingen zuletzt elN?n schwarzM̂

x kteme Wvrklanwr goiop--'qci«, pvw-ffiKa aafc SjiSÄ'IS“
-ÄWWUiMMMS!SÄS;
und fei«;« eißrn, träumerisch hängenden Müttn waren
vvn buntsmÄigeu Lichtströmen^ -An der Decke des Turrnzumners
brannte«ine Hängelampen Das schöne-, zarte Weib m weißenhi. ickwarren Haarwellen über

shabexisch sieht er ;NUs:5on ;,6 «. .. jij ni iE3Är;!
, Er ist wie fein Vater", sagt« Tante Parbchxn,.,ztz,Wl,

Rem war auch die-Weltzlzu-eng und der Platz, «uf idem er

’Ä
ibi? de? S3?3iü ünu .anstfaöiifffi ssä i3iluai9 roä no ßol I

; MMM » M d-r Nach, g.st-« m« Md
kl  In  qR « MÄWäS -!̂ NV S

keine rosige FlamMi .flog über ihr
gesicht. Die weißen Arme umschlangen ihn, der kühn be "JM
erklommen Mte^ und dev»über, ihrem bWauschmdm Geflustr
die TodesgcsaM vergaßt süßerabcr hattewohldleunglu ich^ i.1 'ma ^sriMiO nickt zuaelachelt, als hier

Sw

i iseiiaucn ve»
^ann / wie 'es schielt, ging nitt

st»ü. i .Max.dgŝ hersiihLM.W ,
.der-einiMglüMchM, Weib gesangW-. ‘fZST- i”';** "'{'•
- Äugt lals das seine-arü ihvstchöues Antlitz salfe rin, M-uk-.
nsansÄtt'l g!:»» 6nu ttnis »nisj ;>fl « I,uJ^nuirs»
.m3öriD szä ,n3>ii l|a? ,«$6iml>o!?- u’ilatnu  « 9Öni Ndouik
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Affilieren und Beamten , bestehen. So früh wie nur
möglich im Januar wird in Versailles die große Frieden «,
onferenz zusammentreten , wo die Ententedelegierten,
owie Abordnungen aus Deutschland . Österreich und »er

Türket anwesend sein werden . Di « Konferenz wird ihr
äauptqaartier in Pari - hoben . Vorläufig sind die
nachfolgenden Delegierten ausersehm : für Frankreich:
Giemenc au . Briond . Tardieu , Bourgeois ; für die Ver-
einigten Staaten : Wilson . Rooi . Laosing und H- use;
ür Italien : Gonnino und Orlond » ; für Belgien : noch
nicht bekannt , wahrscheinlich der Premierminister Coorde-
monS und Vandervelde ; für Japon : Chinda und Matsui;

r Rumänien : Take Jonesca ; für Griechenland : Beniselos;
r die Tschecho-Slovaken : Masaryk ; für die Jugoflaven

Benensch; für Rußland : unbekannt ; für das britische
Reich: Lloyö George. Balfour und Lord Reoding , sowie
Arbeiterdelegierte und ein »der mehrere Vertreter der
Dominions.

Triumphzug iu Paris.
Rotterdam,  21 . Noobr . Der ..Nieuwe Rotter-

damschr Tourant " berichtet aus Paris , doß die führenden
Männer der «lliierten Länder sich zu einem Triumphzug
-er alliierten Truppen durch den Triumphbogen über die
Amseifchen Felder nach Poris begeben werden . Auch
Präsident Wilson » ird dabei vertreten sein ; ferner
»erden vertreten fein die südamerikanischen Republiken,
China . Japan und Portugal . Alle alliierten Armeen
»erden durch auserlesene Truppen in diesem Zuge ver¬
treten sein.

Die Koste« des Weltkriegs.
Haag.  20 . Noobr . Hollandsch NieuwSbureau

meldet aus Washington : Der Finanzrat der Bereinigten
Staaten hat die Krt gskosten des Weltkrieges für alle
Kriegführenden bi» vergangenen 1. Mai auf insgesamt
175 Milliarden Dollar angeschlagen . In seiner Berech.
nung wird sestgestellt, daß voraussichtlich die gesamte
Summe bis Ende dieses Jahres etwa 200 Milliarden
Dollar betragen wird . Von der Tatalsumme sind et
wa 160 Milliarden Dollar durch Kriegsanleihen der
verschiedenen Staaten gedeckt.

Die englischer, Menscheuverluste.
Haag,  20 . Noobr . Im englischen Unterhaus teilte

der Unterstaatssekretär für den Krieg , Macpherson , mit,
daß am 10. November 1918 die militärischen Berlustr
mit Ausnahme der Verluste der Luftflotte , doch et«
schließlich der Verluste aus den Kronländern und Indien,
insgesamt an Toten , Verwundeten , Vermißten und
Kriegsgefangenen 3019991 Mann betrugen . Die
britischen Verluste verteilen sich wie folgt : In Frank
reich getötet 32 769 Offiziere und 626 843 Mann , Ge-
samtverlust 126 757 Offiziere und 2 592 895 Monn , in
Jtsiten getötet 86 Offiziere und 941 Monn , Gesamt.
Verlust 458 Offiziere und 6280 Msnn , an den Dardanellen
getötet 1786 Offiziere und 31737 Mann , Gesamioerlust
5430 Offiziere und 114676 Mann , in Saloniki getötet
285 Oiftziere und 7330 Mann , Gesamtverlust 1217
Osfiziere und 26101 Mann , in Mesopotamien getötet
340 Offiziere und 39769 Mann , Gesamte rlust 4335
Offiziere und 93244 Mann , in Ägypten getötet 1098
Offiziere u&Ä 14791 Mann , Gesamtoerlust 3592 Offiziere
und 54261 Mann , inOstafnka gelötet 380 Offiziere und
8724 Mann , Gesamtoerlust 896 Offiziere und 16889
Mann , aüi anderen Kriegsschauplätzen gttötet 133 Offiziere
und 690 Mann , insgesamt 326 Offiziere und 2971 Mann.

-ffDaL ergibt zusammen 657701 Tote . D . Schrtftl .)
Die Lebeusmittelversorguug Europas.

Haag,  20 . Nsvbr . Reuter meidet aus Washington:
Augenblicklich befinden sich Schiffe auf der Fahrt nach
Europa , die 800000 Tonnen Nahrungsmittel nach
Frankreich . Belgien und Gibraltar , Bristol und den
Kanolhäsen bringen.

Haag,  20 . Noobr . Hollandsch Nieumsbureau meldet
-aus Washington : Das Lebensmitrelamt fordert in einer
Bekanntmachung zur Sparsamkeit im Verbrauch von
LrbenSmittein auf , damit große Mengen nach Europa
geschickt werden könnten . Diese Ermahnung wird damit

' begründet , daß eine ungenügend ? Versorgung der Zentral-
Mnder neue Unruhen in Deutschland Hervorrufen könnten,

fötrten errungenen Sieg » ieder in Frage stellen wllrden.
Iluterbrittaung der Staatsämler i« der Wiener

TTT rOTT.T. , Hofburg.
Wien,.  30 Noo.

SickKMaM  verwanTt werden ^ während die
oWÄgen ^ WWermIMäube Prioatzwecken zugeführt

Mt

. Nach Mitteilungen aus parla-
f>?n Kreisen wird die Hofburg zur Unterbnn-

WÄimrnM verwandt werde:

MMU.

veryauer uno naa

Ld - M

Berlin,  21 . November.
— Die in Berlin » eilenden Mitglieder der Zentrums-

portei des Abgeordnetenhauses veröffentlichen in der
„Germania " einen Aufcui , worin sie der sozialdemo¬
kratischen preußischen Regierung dis Recht bestreiten,
das Abgeordnetenhaus für ausgelöst und das Herren¬
haus für beseitigt zu erklären . Sie erheben auch Ein«
spruch gegen jeden Versuch, die durch Verfaffung und
Gesetz festgelegten Grundsätze ü ^er das Verhältnis von
Staat , Küche und Schule in dieser Übergangszeit zu
ändern und überhaupt Anordnungen zu treffen , die über
den Rahmen der Aufrechterhalmng von Ruhe , Ordnung
und Sicherheit hinausgehen , und »erlangen die unoer-
zügliche Ausschreibung von Wahlen für bie verfaffung.
gebende Versammlung.

— Die „Germania " erfährt über eine erste Regierung «-
krise, daß der Vollzugsausschuß der ein die Regierung
nur kontrollierendes Organ sein sollte, « ährend die
Exekutive allein bei den sechs Mitgliedern d -s Kabinetts
Tbert -Haase las — sich nicht immer av diese Beschränkung
gekehrt hat und insbesondere im Falle „Rote Fahne ".
Scherl in die Exekutive f«I%ft eingegriffrn hat . Ver¬
mittlungsversuche stehen im Augenblick so. daß das Ka>
binert in seiner jetzigen Zusammensetzung erschüttert
scheint; die oberste Reichs!utung soll nicht mehr aus
sechs Politikern , sondern aus drei Politikern und drei
Vertretern des Vollzugsausschusses bestehen.Mimt.

Kolland.
Haag,  20 . Rso . Die Königin der Niederlande

richtet "eine Proklamation an das holländisch? Volk, in
der es heißt : Es ist m in Wunsch, die beabsichtigten
Reformen t-urchzusühren mit der Schnelligkeit , die dem
Puisschlag dieser Zeit entspricht Jede Reaktion ist aus-
geschlossen, » tr müssen vsrangehrn . Es ist mein Wille,
stets in enger Fühlung mit dem Volksgeist zu bleiben
und in Gemeinschaft mit der Vertretung deS ganzen
Volkes zu regieren . _

mittellose Kel»« arfchall.
Wien,  20 . Rov . (T U > ehemalige k. u. k.

Feldmarscholl Boroepic sandte aü kroatische National,
.rat ..et« . Telegramm , in dem er mittetlte , daß er voll-
Kändiu mittello s sej._ E , ^ bittr tz-tt Nationalrat,
Geld zur Verfügung zu steillen. r»J 13 o

Stande ist, baß , wckS die Menschen gedachten böse zu
machen, gut zu machen. Lasset uns ihm vertrauen und
das Unsere schaffen!

ars ch fl u , 20. No ». Der dkuUche PvlizerprAi ^ent
von Warschau . v> vlasenapp , jwurde -v«x.:MnMeü Hagen
verhaftet urDriU ' dikMarschauÄ . Hft^delle gD ^ K ^ Der

^Mirr MsutzM avttcher Mr Masetzcchff Mtterzeit
' 'vechaftet ' Nv üMWaMlmrg geschickt wurden hat , um

- Feipd .gegenüber großmütig zp

wn
erfährt , schön auf d «lÜLeili Baden'

' Hm MMUAMWit chÄ
zwischen Pvtrs tÜM Ukraiüern in Lemberg haben , «och
uicht^ ausgehö rt . - Di« Me iner wurden zwar eöou « en
Po 'lkybstÜSsiLlWMMülÄr « verdrängt , hahztztMl ^ ihre
Artillerie üU^ drnzMliegrnden Hügeln .ausgefiD ünd

s schießen MU Wtzygten in die sehr/LtttSSÜliWraßen.
Viele LMiWMMngenschilst gerabm ^ L ^ kN. «wurden

V .giJöuoa
nr M .nnsrtnuBS .rtiiW

Setalu.
Ke rlb urg.  22 November

er. Wie unS von zuständiger Seite mitgeteilt wird,
ist nicht beabsichtigt, erne Berlängerung der Jagdzeit auf
Hrsen oder anderes Wild für den kommenden Winter
in die Weve zu leiten . Die beteiligten Jägerkceise « erden
sich daher " mit der Abhaltung ihrer Treibjagden
hiernach einrichten.

[] Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat die
Eisenbahndirektionspräsidenlen ermächtigt , über die Fest¬
sitzung der Bürostunden der Staatseisenbshnbehörden
besonders über di? Einführung der durchgehenden »der
geteilten Bürozeit silbständig zu befinden . Den Wünschen
der vor jeder Neuregelung zu hörenden Beamten soll
nach Möglichkeit Rechnung getragen « erden. Die Prä-
sidenten sind durch diesen Erlaß in  die Lage »ersetzt, an
den Orten , wo die »on den Beamten hauptsächlich be¬
wohnten Stadtviertel von den Verwaltungsgebäuden
wett entfernt liegen , die Bürostunden so zusammenzu-
legen, daß di« Beamten den. Weg zum und »om Büro
nur einmal zu machen brauchen.

-ff Wie die „Textilwoche" erfährt , steht eine große
Erleichterung der Bezugsscheinpflicht bevor . Es sollen
auf die Freiliste gesetzt « erden : Tischwäsche, Kragen,
Manschetten : Vorhemden und Scheuertücher , wahrschein¬
lich auch Tascheniücher, ferner sollen alle undichten Ge¬
webe bezugscheinfrei sein, nicht nur undichte baumwollene
Kleiderstoffe, wie es zuvor hieß. Auf Bettwäsche sollen
Bezugscheine wieder auögegeben werden . Die Bestands.
Prüfung soll zum großen Teil Wegfällen. ES soll viel,
mehr bei einfacher Bedarfsprüfnug gegen einen Bezug,
schein ein Winterklrid und rin Wintermantel ohne wei¬
teres ge« ährt werden . Die kommunale Beschlagnahme
der Tiichwäsche wird aufgehoben . Jm Drz -mber werden
weitere Eileich' erung -'n ss?r Bezugschrinpslicht eintreten.
Man hofft bis zum April die Bezuzschetnpflicht ganz
beseitigt zu haben . Die Kaufleute werden jedcch ersucht,
die amtliche Bekanntmachung hierüber abzn » anen.

epd . Ja ernster Stund «. Unsere Rettung muß von
innen heraus  kommen , soll uns wirklich geholfen
werden . Aber den Glauben daran , daß unser Volk noch
eine Zukunft hat , brauchen wir wahrhaftig nicht aufzu-
geben. Gewiß gibt es sterbende Völker, beren -Stunde
abgelaufen und deren Verfall nicht mehr aufzuhalten ist.
Aber das deutsche Volk gehört nicht zu ihnen . Dazu
hat eS viel zu viel gesunde Lebenskraft gerade auch in
diesen schweren Jshren M Krieges bewiesen. Das dür¬
fen wir ruhig behaupten trotz alledem , « aS an Ungkstem
an den Tag gekommen ist. Unser schlimmster Feind ist in
diesem Augenblick die stumpfe und dumpfe Mut - mw
Willenlosigkeit im Bunde mit einem Ohnmächtigen Schel'
len aus Gatt und die Welt ? W r sich verloren gibt , Mr
ist verloren ; « er aber am Himmel und am Varerlänbr
nicht »erzweisest, dem wird Gehptsk« « ?-den . Wir glauben
an unser Dtzseirsrecht . Den « , wir hade« der Menschheit
viel zu  geben , waS E tzlrM M .ÜWL wir tfet

setnsmöglichkeit. Denn pbUsehen davon , daß sich ein
Volk von sechzig  MillwMrt ' mcht einfach umbringen
läßt , wird Sott nicht isteiben isssrn , « as nöch lebens
fähig ist. ! Möglich , daß wir ves unten durch müffev,
«ber auch Z«idenk « ?ge können SrZe « « " und RettungS-
wege werden. Darum bekennerr « ir uns auch zu un-
ser«r Daseim -,pfllcht Es ist unsre heilige ,Oget igtfteÄte
Aufgabe , an der ivriecsn Gesukdsng und ' tiußeren Gp
hattuüg ^unseres Volkes mit allen Kräften mitzaarbeiten.
Mit -GotteSruHyfe . wird ! uns DaS - gelingen .uMeMrrürr
grtzrn Willens find . .L Noch- ist nicht zu ffhettl wyMss
hipaus will . ?'! Aber -dem Glauben lasten « MunS nicht
nehmen , daß Gott im Regiment » sitzt: -Undk.jedsk!zM i

.816! . IS md , p 3 w d 1i ‘? US
ilü 'bjSiv/O ft 4 .rill- H

)( Wolfenhausen,  21 . Nos . Die durch Ver¬
setzung bes LehrerS Ailhelmi nach Frankfurt freigewor-
dene Lehrerstelle ist der SchulamtSbcwerberin Emilie
Z » e f , r aas Dortmnnd übertragen worden.

' Dortmund,  20 . Noo . Der evangelische Ober-
ktrchenrat setzte den Pfarrer Dr . Gottfried Traub  in
seine früheren Pfarrerrechte wieder ein.

* Hannover,  18 . Nov . DaS Gericht des Ar¬
beiter. und Soldatenrats fällte gestern sein erstes Urteil.
Angeklagt war der Landsturmmann Bernhard JastenS,
der schon in seinem Zivilleben erhebliche Strafen wegen
schweren Diebstahls erlitten hat . Er wurde zuletzt tm
April 1918 »om Oberkriegsgericht zu sechs Jshren Zucht,
haus verurteilt . Bei den Unruhen am ' 7. November
erhielt er bei Freilaffung der Militärgefangenrn ebenfalls
die Freiheit , die er sofort zu PlünderungS - und Raub-
zügeu benutzte. Das fünfgltrdrige Gericht verurteilte den
schseren Verbrecher, den eS eine „Hyäne ber Revolution"
nannte , zum Tode . Das Urteil wurde inßw scheu voll¬
streckt.

* A m st e r d a m , 20 . Rov . (W. B .) Nach den letzten
Nachrichten wird die Zahl der bei dem Unglück in Ha-
Mont Getöteten , meist Deutsche, auf über tausend ge.
schätzt. Hollä -rdische flrzt « sind nach Belgien abgereist.
Die Station Hamont ist vollständig verwüstet Ungefähr
2000 Mann belgischer Bürzerwehr besetzten die Grenze.
Aus den zum Teil sich widerspkechendea letzten Berichten
über das Explosionsunglück des deutschen MunitionS-
zugsS geht hrrsor , daß das Unglück auf Uvvorsichtigkeit
der Bevölkerung zurückzuführen ist, die zusammengeströmt
war . um »on dm in die Heimat zurückkehlenden deutschen
Soldaten Kriegsandenken zu erhalten.

* Haag,  20 . Nov . (zs.) Von der holländischen
Grenze wird über die Etsrnbahn -xplosion bei Hamont
noch gemeldet : Gaflrvjungrn , die deutsche Signalrevolver
gefunden hatten , schossm diese in der Nähe der Züge ab.
Eine dieser Signalraketen drang in einen mit Gasbomben
gefüllten Wagen und verursachte eine furchtbare Explosion.
Ein zufällig anwesender holländischer Mrjor hatte die
Geistesgegenwart , einige Wagen , die mit Gasbomben
gcfülb waren , von dem brennenden Zuge zu entfernen.
Sechs holländische Soldaten sind bei dem Umglück u« 8
Leben gekommen. Der ganze Bahnhof b-etet ein Thaos
von zertrümmerten Eisenbahnwagen , unter denen noch
viele nicht explodierte Granaten liegen.

mt « « »«.
Haag,  22 . No », (zf.) In der zweiten holländischen

Kammer erklärte der Premierminister Ruys über den
Aufenthalt Wilhelms II . in Holland : Der Kaiser ist al»
Privatperson nach Holland gekommen und bktrachtet sich
selbst als solche. Die R aierung hat ihm einen Wohnsitz
in Amerongen angewies -n . Die Gastfreundschaft , die
Holland stets zeigt, ist eine nationale Tradition . Holland
hat immer Flüchtlingen Gastfreundschaft gewährt und
wird die« auch ferner tun , wenn sie nicht mißbraucht
wird . Es liegt kein Grund vor , dem ehemaligen deut.
schen Kaiser, der als Flüchtling zu uns gekommen ist,
diese zu verweigern . Dennoch wird die Regierung darauf
achten, daß mit dieser Gastrfeundschaft kein Mißbrauch
getrieben wird , der die Jntereffen Hollands beeinträchtigen
könnte. Die Regierung vertraut j doch darauf , daß der
ehemalige Kaiser und seine Umgebung dies selbe: be>
griffen haben.

Haag,  22 . Nov . tzf.) Da8 „Baderland " meldet
«uS Roosendal an der holländisch belgischen Grenze , daß
die zmückkehrenden belgischen Truppen in Antwerpen
die Häuser derjenigen B lgter plünderten , die mit Deutschen
Beziehungen unterhalten hatten . Bisher seien etwa 40tz
Häuser total zerstört und leergeplündert worden . DaS
Gatts -Theater , in dem vor allen Dingen deutsche Ojfi>
ziere verkehrten, wurde vollkommen verwüstet . Auch
kam eS zu brutalen Handlungen . Die Plünderungen
geschehn systematisch. Die belgischen Offiziere hatten
Listen der Häuser bei sich, deren Einwohner bestraft
werden sollen. Eine große Anzahl von Belgiern flüchtete
nach den Niederlanden und zahl -eiche Belgier bleiben an
der Grenze, da sie nicht wagen , nach Antwerpen zurück-
zukehre«. . , -

Haag,  22 . Nov Der LebenSnMelras ddr Mierten
Länder erklärte, daß er vdn di ! Mitteilung dem scher
und dänischer Blätter , wonach Deutschland demnächst
ein ge« tffrS Quantum F tt . Fleisch und Mais erhalten
Äird , nichts wisse. Das Lebensurittelamt erklärt , daß
über eine derartige Anweisung sut Veutschlaud bettn
Lebeusmtttelamt nicht verhandeltwurde , und daßskeinerlei
VoMteüvvch,Deutschland geschickt werden , ehe der Rat
genau » eiß, wie die Ve rh ältnis se in Deutschland liegen.

B as e l , 22 . Noobr . ,(zf.) Wie Hayas aus Brüffel
berichtet̂ find am ll-6. November gegen MnÄg gleichzeitig

wurden die Scheiben zerktümmert. Zahlreiche' Häuser
in der Nähe dieser sind eittgestürzt.- Die Expldsionrn
dauerten am Nachmittag fort. -Der Schaden ist' echedlitz.
Die ?Zahl deriGpfer ist noch nicht betannt . ^?MMe
Leichen wurden geborgen Havatzl ldgt diese Explosronin
übtürlich drmabziehendeb Deutschen zur Last. lAuKsichtS
der stch forlsktzendeü Deütschsnhetzeist ist Bezug?' astf
hie Äußerung übßr- die Ursache derKasastrophi Vorsicht
Heboteir. sD. Echriftl.> » ^US. ; % M

in;  wa ' ^b >]bii ' ■r)n.̂ .j .. k"4.— > - >! > "l)!l I "
Spietpla« Stavt-Theutari» Gießen.zuo ,nsi?

isnöo Leitung : Hokrat Hermann StMlgostter .äu ! sff
- ? Fri <ist ag ' den 22/November ; abends Mb \

,'EtvOrüh !inBopfer " . Schau piel -in dreLAktefi?
k'.ovo«vKatzMmgglsiri in» r-: rg. -j,y - tm

Sonntag  den 24. Nov . : Keine BoisteAuM 4
,8 i6 l i »ä -u; aolk - iS nscl . q r u 8 l r , M

FlUhr:

.tvrnttvülv ^ «ln « „ F .tnrSnvL,
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Evarrgettsche Kirche . Sonntag,  den 24. No

vemdkl. ( Totensonntag ) predigt vormittags 10 Uhr:
Hofprrdiger Schee rer.  Lieder : Nr. 348, 361 und
425. — Die Amtswoche hat Pfarrer Möhn.

Katholische Kirche. S am 8t a8 5 Uhr: Beicht,
gelegenheit. - Sonntag  7 Uhr: Beichtgelegenheit;
8 Uhr: Frühmesse; 9' /. Uhr : Hochamt mit Predigt;
2 Uhr : Andacht

Werktags  h !. Messe -um 7 Uhr. Montags und
Donnerstags um 8 Uhr.

Stz « a - »ge. Freitag abends 4.—, Samstag mor.
ge ns 9.—, mittags 4.—, Samstag abends 5.16.

Amtliche Fürsorgestelle
für Kriegs-Hinterbliebene,der Stadt 0

Weilburg. H
Die betreffenden Hinterbliebenen werden

darauf aufmerksam gemacht , dass sich
obige Fürsorgestelle für die Stadt Weilburg
im Stadthause, Frankfurters!!*. Nr.6, befindet.

Sprechstunden : Mittwoch und Freitag
vormittags von 10 — 12 Uhr.

le e

Bekamitmachung
Alle Soldaten . Mannschaften wie Offiziere, welche

sich unerlaubt von idrem Truppmteil entfernen, haben
nicht nur strengste Bestrafung zu gewärtigen, sondern
haben auch keinen Anspruch auf Lebensmittelkarten. Der
pflegung und Quartier Sie gehen jedes A«l»r«ck>e»
auf Aente. Kotkassungsgeöührvou 5V.— Wk ., Marsch
geöühr, Anzus verlustig. Wr mcht or»nuogsgemäß
entlofftn .w daß bff tztr Gebiet kommt, sitzt sich Ser
Gefahr der Internierung aus!

Wer sich unerlaubt son feinem Truppenteil entfernt,
hat sich sofort auf dem nächsten Garnison-Kommando
oder Bahnhoiskommandsmur zu melden. Diese sorgen
für Verpflegung, Unterkunft und Weiterbeförderung zum
Ersatz Truppenteil bszw.EnllassungzumBezhkSkommand»
des Heimatortes gemäß den Verfügungen des stell».
Generalkommandos

Alle Zistlbehörde« sind angewiesen, keinerlei Lebens¬
mittelkarten auszugeben, keine polizeiliche Anmeldung
entgegenzunehmen und keine Arbeitsgelegenheit zu ver-
Mitteln ohne »srschnstLmäßigen EntlsffungravsweiS.

Aamerade« ! Sorgt für Hrduuug , d. mit derAeind
«icht eiumarfsiert , um dies« Ordnung herzusteSe«.

Kamerode« ! Dec Aeiud schließt Lei een Ariede«,
wenn iu Deutschland Leine Hrduung herrscht.

Irr Arkeiter- md Solintenriit.
SteKiertreteniel ItiniifivBtili lei 18  Ameekiyi.
BekanntmschuAgen des Arbeiter- und

Ssldatenrates.
Der son der Bürgerschaft Weilburgs  gewähüe

Ausschuß für LeLensmittel»e,teik««s richtet an feine
Mitbürger nachstehendeB -tte:

Glaubt Je «i«r d irgend welche Unrichtigkeiten oder
Ungerechtigkctten in dir Verteilung der Lebensmittel zu
bemerken, so »ende er sich an eines der Unterzeichneten
Mitglieder des Ausschusses Wir » erden »ersuchen, die
Tatfschkn festzustelen und nötigenfalls Abhilfe zu
schaffen.

Keinrich Bausch. Htt - Areyöe. Kvuard Kurz.
Kermaun Schicke. Gskar Biel Ir . Milh . Wester.

Wird veröffentlicht.
W eilburg.  den 21. November 1918.

_ Der Magistrat.

0  Da in den nächsten Taten der Durchzug von größeren
Truppsnmaffen zu erwarien ist. j empfehlen « ir den
hiesigen Kamillen, Unterkunftsräume  zur Aus
nähme zu schaffen. Zar Herstellung von Lagerstätten
geben wir, falls ei forderlich, morgen  nachmittag 3 Uhr
am Bahnhof Stroh ab.

Weilburg,  den 22. November 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
betr. Butterablieferung.

Die Butterablnfening ist in der letzten Woche heratt
zurückgegangen, daß kaum die notwendige Versorgung
deS Kreisis erfolgen k nute, eine Ablieferung an die
Bezirksfeltstclle zur Versorgung der notleidenden Bevölke
rung in den Großstädten aber ganz unmöglich war.

Wir machen die Herren Bl'ngermeisttr und die @r.
safsnngsausschüffe darauf aufmerksam, daß diesem Mch
stände sofort abgehylfen werden muß und ersuchen sie,
die Viehbesitzer zur restlosen Erfüllung ihrer Abliestrungs,
Pflicht nachd ücklichst anzuhalten.

Zu den Brehbesitzern haben wir das Vertrauen, daß
sie sich ihrer Pflicht bewußt bleiben und bie ohnehin
vorhandene starke Fettnot nicht durch Unterlassung der
Ablieferung roch vermehren werden, andern Falls müßte
mit den gesetzliche« Zwangsmitteln rücksichtslos »orge
gangen werden. '

Weildurg,  den 21. November 1918.
Der «Laabral . Der Arbeiter- «ad S »ldate«rat.

Monatmädchen
für soso! gesucht.

Ahäuserweg 6.
Jungerl .Kriegsbeschädigter

wünscht für einixe Monate

leichte KeschistiMz
gegen Pension, e». Kost u.
Logis gegen Bezahlung.
Off. u. K. T. 1980o. d. Gefchst.

Wnlbur :; oder Umge
«D gend wird ein Hansod.
Wohnung mit Garten zu
mieten gesucht. Anfr. an d.e
Geschäftsst. u. 1979

1mSbliertes Zimmer
mit Küche für foi gesucht.
Off. u. N.1978 a.  d Gschfst.

Todes -Anzelge.
Statt jeder besonderen Anzeige Freunden , Verwandten und

Bekannten die traurige Mitteilung , dass meine liebe gute Frau,
unsere liebe treusorgende Mutter, Schwiegermutter , Grossmutter,
Schwester und Schwägerin

Frau Luise Schmidt geh.Michel
im Alter von 52 Jahren gestern abend um 1/210 Uhr nach langem
schwerem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden sanft dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Wilhelm Schmidt-

Ahausen,  den 21 . November 1918.

Lesemappe frei.
NMMmiß.Mrr8.nl Iß

Das Geschäftszimmer
des Arbeiterrates

befindet sich im Lavdratsamr

Zimmer Nr. 11. ■
Ierusprech-Aaschluß Ar. 175.

Sprechstunden: 8—12 uv.h 2 —5 Uhr.
_/ Der Arbeit errat : Hoi«

Oie Lesräigrmg üaävi statt , Samstag , nachmittags 3 Uhr.

«lichSelmwmhMkiidn Stadt Weilbm.
Specksammlung nm  den Hausschlachtungen.
Die Bezirk».Fhischst-lle iür Sen Regierungsbezirk

Wiesbaben hat durch Rundverfügung o»m 5. d. Mts.
unter Berücksichtigung der »on dem Ländesfletschsmt
gezogenen Höchstgrenze, den Erzeugerpreis für das Kilo
angesalzenen Rückenspeck und Flomen nunmehr aus
7 Wrk und z« ur rückwirkend ast Aegiu » der dies¬
jährigen Oausschkalötungsxeriode, erhöhe.

Wo es seiher üblich war, daß Selbstoersor>er ihren
Speck geräuchert abiiefertev, ist dies auch für die dies
jährige SammlungSpevode gsstattet und erhöht sich in
diesen AusnahmefäSe-n dis an den Erzeuger zu. zahlende
Vergütung auf 8 Dlark je Kilo geräucherten Speck.
Bouchfpeck wird nicht angenommen. Beide Preise sind
einheitlich für den ganzen Negierten gL bezirk festgesetzt

Die Kreiklebsnsmitteistelle ist angrwresm, diese Preise
an die Erzeuger zu zahlen.

Weilburg,  den 19 November 1918.
Der Magistrat.

Heute hat eine Feststellung der Belegstärke für Ein-
stelluvg von Militär -Pferden hier stmtgesunsen.

Die in Frage kommenden Hausbesitzer werden auf-
gefordert, di« Ställe und Scheunen, die zur Einst-llung
bestimmt sind, sofort  zu räumen und entsprechend
herzurrchten.

Weilburg,  den l9 . November 1918.
Der Magistrat.

- ■ - ^

relmmlmistmm der Snisinnielltitmi.
Ich ersuche die Herren OrtssaMMrlleiter. die gesam»

mellen Mtmaienslbn Samstaz , den 23 . Mts -,
bei den nachstehenden Oitseinkaust stellen des Kreises
abzuliesern:

Kaufmann ki Görtz , Weilburg,
Lehrer Schmidt,  Aumenau,
Lehrer Müller,  Runkel,
L-brer Hi lg er , M«ngerSkirch?n,
Hauptlehrer Besort.  Weilmünster.

W e i l d u r q . den 12 November 1918.
J .-Nr. 1l49 Säreerer , Kreisfamm lleiter.

Ai Sie SkkemliMM für Meftn.
Ich bitte mir umgehend nachstehendes zu berichten:

Wiev-el Bucheckern sind bei Ihnen im ganzen, und in
der öffentlichen und sieten Sammlung getrennt, wieviel
davon getrernt gegen Schlazschewe und wieviel gegen
Älbezugsscheine ahzeliesect worden?,

Weilburg,  den 21. November 1918.
-J.-Nr. 1221 Scheerer , Kreisfammelleitrr.

Ser M.  MüIAIiOM»
MlSm

Auf Beranlaffung des A - u. S . R . bitte ich die
Herren Lehrer der Jnfp .kttorr, im Jn -ereffe unseres
Vaterlandes witzuh' Ifen, daß alle unsinnigen und be¬
unruhigenden Gerückte unterdrückt werden, und daß
Ruhe und Ordnung unbedingr aufrecht erhalten bleiben.
Es muß jetzt heilige Pflicht sein, beruhigend zu wirken.

Ferner 'weise ich darauf h n. daß lelbstverstänblich
überall, wo die Schulsäle jetzt bei drr H-imkehr unserer
Truppen für die Belegung mit Soldaten notwendiger¬
weise in Anspruch genommen werben müffev, diese zur
Verfügung zu stellen sind.

Weilburg,  den 21. November 1918.
J .-Nr. 411. Sch <erer, ^Krcisschulinspektor.

ui

aller Art erhalten sofort geeignete Beschäftigung dun
die Unterzeichnete Vermittlungsstellekostenlos nachgewiesen

Meldeformulare sind bet den Bürgermeisterämtern
der hür an geschlosst neu Kreise erhältlich.

«mrikSntsiiitzmii CiMbani lMn>
sür die Kreise Litnöurg , Höerlahn , Höerwesterrvakd,

Nnterkahn , Antsrioesterwakd rr«v Westerönrg.

Apollo -Theateri
(Lichtspiele.)

MMburgerstr. 8. Limburgerstr. S
Samstag , de« 23. Novdr., von ave«ds 8 Uhr ab:
Go«»tag, de« 24 . Novbr., vo« «achm. 3 Uhr ab
Montag de« 25»Novbr., vo» abe«ds 8 Uhr abr

Mr . Wtt. Chinesisches Schauspiel in 5 Okten
von Lupu Pick

Prinzehche« Ilse . \
Lustspiel in 3 Akten son Ctzarli Mettstrger.

- - Bilder vom See Genezareth.

1«Merk Kklohsung ^
Trupps » nach der Stadt verschleppten Handwage « p
rückbringt o»er zur Wiedererlangung des selben »erhilft.

' Krau Mathaei , Löl-nberser Weg 8,

N»kkt-Nkks«lnii-Kartl>«s ^
in «llen Größen wieder ein getroffen.
Hufe Zippers Buchhendlunf G. m,  Ä . Ü

4-6Ij««rlmhsmz
auf sofort zu mieten gesucht.
Angeb. » .F*.R. 30 o.t>. Geschst.

' Hafelkl'avier
gut erhallen wegen Platz.
Mangel zu ve,kauten.
Kindenvurgstr .8. Erdgeschoß.

E nsacher, gut erhaltener

KIriSklsihreiik
zu kaufen gesucht.
Offerten u. 1982a. d. Geschst.

1 Kapuze
»vm Kivd-rkapes auf dem
Weg von der Frankfmterstr.
nach Cubach verloren.
Abzugeben Atmmrrmann,
Frsokfurterstroße 131.

(ISO cm breit)
in guter Qualität vorrätig.

Sl. Thilo Nachfolger.
(Inh . B. Dittert .)

Schuhcreme:
Erdal,
Kavalier,
Diamantine,
Iu Ledersett

empfiehlt
Will». Baurhenn.

Weilbmger Bürgergarde.
Semetag, de« 23. Ilo»̂

abends 8 /̂z Uhr, Mersamt»
kung im Aürgerhof Wegen
der Wichtigkeit der Taze
ordnung werden sämtlich
Mitglieder gebeten, zu er¬
scheinen. Der Morsta«d

feitfimap
in allen Größen vorräti

A.  Thilo Nachf.

Ia Pfeffer
ganz und gemahlen

wieder einzetroffen.
Milh . Baurhenn*

Zum Totenfeste
Kränze

in großer Auswahl jetzt schon
»orrätig

. W Kardt, Gärtner
Zum Totenfeste empfeh

Kränze
in tadelloser Ausführung un
habe oou Donnerstag ad ein<
große Auswahl vorrätig.

Gartuerei Zstttler.
Stenogrammblocks,

Notizblocks,
Notizbücher,

Notizkalellder
vorrätig.
H . Zipper , » . m . v
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